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1 Einleitung

Künstliche Intelligenz (KI) verändert in vielen Branchen die Art und Weise, wie
Arbeit organisiert und Aufgaben verteilt werden. Von der Landwirtschaft, über den
Gesundheitssektor und die Industrie bis hin zu klassischen Bürotätigkeiten hat KI
das Potenzial tiefgreifende Änderungen zu bewirken (Vermeulen et al., 2020; Si-
mons et al., 2024). In einigen wissenschaftlichen Arbeiten wird daher bereits von
einer „vierten Industriellen Revolution“ gesprochen, womit KI mit der Elektrizität
oder der Dampfmaschine gleichzusetzen wäre, die die Arbeitsmärkte grundlegend
verändert haben (Aiello, 2024). Während vergangene Technologien primär manuel-
le und repetitive Routinetätigkeiten betrafen, unterscheidet sich Künstliche Intelli-
genz nun dahingehend, dass zunehmend auch kognitive Tätigkeiten betroffen sind.
Selbst hochqualifizierte Berufe, die auf komplexer Dateninterpretation, Urteilsver-
mögen und kreativer Problemlösung basieren, sind einer potenziellen Disruption
ausgesetzt (Eloundou et al., 2024; Deming et al., 2025). Insbesondere durch gene-
rative KIs ist dieser Wandel in das Bewusstsein der breiten Bevölkerung gerückt,
wobei die Möglichkeiten und Chancen nahezu grenzenlos wirken.

Doch bereits 2013 erregte eine Studie von Frey und Osborn besondere Auf-
merksamkeit. Sie schätzten, dass rund 47% der US-amerikanischen Arbeitsplätze
einem hohen Automatisierungspotenzial ausgesetzt sind (Frey & Osborn, 2017).
Trotz methodischer Limitationen zeigt sie die transformatorische Kraft, die KI zu-
geschrieben wird. Allein der Begriff „Intelligenz“ suggeriert schon eine verschwim-
mende Grenze zwischen menschlicher Kognition und technischer Automatisierung
(Giering, 2022). Auf der anderen Seite bringt KI enorme Chancen. Zum einen birgt
KI das Potenzial die globale Wirtschaft grundlegend umzugestalten und die Pro-
duktionsgrenzen zu erweitern (Simons et al., 2024). So können KI-Systeme große
Datenmengen analysieren, darin Muster erkennen und infolgedessen Prozesse res-
sourcenschonender und effizienter gestalten. Zum anderen lassen sich repetitive
oder gefährliche Tätigkeiten automatisieren, während gleichzeitig neue Berufsfel-
der entstehen, insbesondere in der Entwicklung, Implementierung, Wartung und
Anwendung von KI-Technologien (Zika et al., 2025). Doch die Möglichkeiten gehen
weit über Produktivitätsgewinne hinaus. Künstliche Intelligenz ermöglicht die De-
mokratisierung von Wissen und kann etwa durch Diagnoseunterstürzung Vorteile
im Gesundheitssystem schaffen (Autor, 2024; Zika et al., 2025). Auch auf politi-
scher Ebene wird KI nicht nur als Werkzeug, sondern als ein entscheidender Faktor
für das Wirtschaftswachstum und die Bewältigung gesellschaftlicher Herausforde-
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rungen definiert (Ricart et al., 2022). Ein Blick auf die Bevölkerungszahlen in
Deutschland verdeutlicht wiederum, dass dieser Wandel nicht im luftleeren Raum
stattfindet. Im Jahr 2025 lebten circa 83,5 Millionen Menschen in Deutschland,
wobei rund 46 Millionen erwerbstätig waren (Statistisches Bundesamt, 2026). Die-
se Zahlen verdeutlichen, dass die KI-bedingte Transformation des Arbeitsmarktes
durch Künstliche Intelligenz kein Nischenphänomen ist, sondern Auswirkungen auf
das gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Gefüge hat.

Während der Diskurs um Arbeitsmarktveränderungen lange Zeit von spektaku-
lären Zukunftserwartungen und mächtigen Fiktionen geprägt war (Giering, 2022),
wurde insbesondere in den letzten Jahren intensiv zu den Auswirkungen von KI
auf den Arbeitsmarkt geforscht. Die Forschung ist jedoch meist technologie- oder
sektorbezogen ohne integrierte Betrachtung des makroökonomischen Umfeldes. Ar-
beitsmarktveränderungen sind jedoch wesentlich komplexer als allein die Frage der
technischen Machbarkeit und werden zudem durch zahlreiche gesellschaftliche als
auch politische Faktoren beeinflusst (Ghosh et al., 2025; Giering, 2022). In der
bisherigen Forschung lassen sich jedoch kaum Arbeiten finden, die diese vielfäl-
tigen Einflussgrößen in ihrer Gesamtheit betrachten. Zudem begründen die hohe
Aktualität sowie der rasante Wandel der technischen Möglichkeiten von KI einen
fortlaufenden Forschungsbedarf (Eloundou et al., 2024).

1.1 Zielsetzung und Forschungsfrage

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, die makroökonomischen Einflussfaktoren, die
KI-getriebene Arbeitsmarktveränderungen bewirken, zu untersuchen. Um die Kom-
plexität der verschiedenen Einflussfaktoren ganzheitlich zu erfassen, dient das
PESTEL-Framework als strukturgebender Analyserahmen. Entlang des PESTEL-
Frameworks soll zunächst der aktuelle Forschungsstand strukturiert aufgearbeitet
werden und danach durch qualitative Experteninterviews um eine praxisnahe Per-
spektive ergänzt werden. Ziel der methodischen Verknüpfung ist es, ein differen-
ziertes Gesamtbild der aktuellen Entwicklungen des Arbeitsmarktes zu bekommen
und die zentralen Treiber der zukünftigen Entwicklung zu identifizieren. Daraus
leitet sich die folgende Forschungsfrage ab, die im Verlauf der Arbeit beantwortet
werden soll:

1: Welche makroökonomischen Einflussfaktoren prägen KI-gesteuerte Arbeits-
marktveränderungen?
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1.2 Methodisches Vorgehen und Aufbau der Arbeit

Wie bereits erwähnt, wird zur Beantwortung der Forschungsfrage ein zweistufi-
ges methodisches Vorgehen gewählt. Zunächst wird der aktuelle Forschungsstand
mittels einer systematischen Literaturrecherche nach Webster und Watson (2002)
aufgearbeitet und im Rahmen der PESTEL-Analyse strukturiert. Anschließend
werden die so gewonnenen Erkenntnisse durch qualitative Experteninterviews er-
gänzt. Die Interviewauswertung folgt dem von Goyanes et al. (2024) entwickel-
ten Protokoll, das die thematische Analyse nach Braun und Clarke (2006) mit
ChatGPT verbindet, um die zentralen Themenfelder der Interviews zu identifizie-
ren. Die Kombination der systematischen Literaturrecherche mit den qualitativen
Interviews ermöglicht es, den Forschungsstand umfassend abzubilden und gleich-
zeitig aktuelle, praxisnahe Perspektiven miteinzubeziehen, um die Forschungsfrage
zu beantworten.

Die Arbeit gliedert sich in sieben Kapitel. Nach der Einleitung werden in Ka-
pitel zwei zunächst die zentralen Begriffe der Arbeit definiert, sowie die PESTEL-
Analyse als Analyseinstrument vorgestellt. Daraufhin folgt ein Kapitel zum me-
thodischen Vorgehen der Literaturrecherche und der qualitativen Interviews. In
Kapitel vier der Arbeit wird schließlich der Forschungsstand zu KI-getriebener
Arbeitsmarktveränderungen anhand des PESTEL-Frameworks systematisch ana-
lysiert und strukturiert. Im folgenden fünften Kapitel werden die Ergebnisse der
Experteninterviews präsentiert. Schließlich werden im sechsten Kapitel die Ergeb-
nisse der PESTEL-Analyse mit den Ergebnissen der Experteninterviews verknüpft
und die Forschungsfrage beantwortet. Mit Kapitel sieben endet die Arbeit mit ei-
ner Zusammenfassung der zentralen Ergebnisse, sowie einem Ausblick auf weiteren
Forschungsbedarf.

2 Theoretischer Hintergrund

Dieses Kapitel bildet das theoretische Fundament der Arbeit und die anschlie-
ßende Analyse. Dafür werden zunächst die zwei zentralen Begriffe dieser Arbeit
definiert. Insbesondere der Begriff Künstliche Intelligenz ist ein dehnbarer Be-
griff, dessen Abgrenzung zwischen Fiktion und Wahrheit unabdingbar ist (Giering,
2022). Ebenso wird das Begriffsverständnis des Arbeitsmarktes mit seinen relevan-
ten Einflussgrößen dargelegt. Anschließend wird der technologische Wandel am Ar-
beitsmarkt historisch eingeordnet, um aktuelle gesellschaftliche und wirtschaftliche
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Die Relevanz des vorliegenden Themas kann angesichts der Bedeutung von
Arbeitsmarktveränderungen als gegeben angesehen werden. Diese Transformation
beschränkt sich dabei nicht nur auf isolierte Sektoren, sondern erfasst nahezu alle
Bereiche der modernen Wirtschaft und berührt zudem grundlegende Fragen wie
die Zukunft der Arbeit oder gesellschaftliche Teilhabe.

Trotz der genannten Limitationen kann die angewandte Methodik zur Beant-
wortung der Forschungsfrage als geeignet betrachtet werden. Die Kombination aus
systematischer Literaturrecherche, PESTEL-Strukturierung und qualitativen Ex-
perteninterviews ermöglichte eine vielschichtige Annäherung an ein komplexes und
dynamisches Forschungsfeld.

7 Fazit und Ausblick

Die vorliegende Arbeit hat erstmals unter Berücksichtigung des PESTEL-Frameworks
systematisch die makroökonomischen Einflussfaktoren untersucht, die KI-getriebene
Arbeitsmarktveränderungen prägen. Durch die Kombination einer strukturierten
Literaturrecherche im Rahmen der PESTEL-Analyse mit qualitativen Experten-
interviews wurde sowohl der wissenschaftliche Forschungsstand aufgearbeitet, als
auch um eine praxisnahe Perspektive ergänzt. Die Ergebnisse zeigen, dass der
KI-bedingte Arbeitsmarktwandel nicht die lineare Folge einer Variablenänderung
ist, sondern ein vielschichtiges Phänomen, dass durch das Zusammenspiel techno-
logischer, ökonomischer, soziokultureller, politischer, rechtlicher und ökologischer
Faktoren geprägt wird. Technologische Entwicklung und ökonomische Anreizstruk-
turen treiben den Wandel maßgeblich an, während Politik und Regulierung den
entscheidenden Gestaltungsrahmen bilden. Soziale und ökologische Dimensionen
sind zwar nachgelagert, werden jedoch langfristig zu den prägenden Rahmenbedin-
gungen gehören. Darüber hinaus unterstreicht die Arbeit, dass die Zukunft des Ar-
beitsmarktwandels keineswegs vorherbestimmt ist und durch gezieltes politisches
Eingreifen mitgestaltet werden muss. Die Experteninterviews verdeutlichen dabei
teils erhebliche Diskrepanzen zwischen notwendiger Regulierung und der betriebli-
chen Realität. Sie zeigen auch, dass eine pauschale Regulierung niemals zielführend
sein kann. Zudem ist abstrakt formulierte Regulierung für Organisationen oft nur
begrenzt handlungsleitend. Denn übermäßige und zugleich undifferenzierte Regu-
lierung bremst Innovation und Investitionen. Dabei gilt es vor allem, nicht die
übergeordneten Symptome zu adressieren, sondern die eigentliche tieferliegende
Ursache. Denn KI droht der Katalysator zu werden, der ein bestehendes Ungleich-
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gewicht zwischen Kapital und Arbeit verschärft. Insbesondere dann, wenn der
Faktor Arbeit weiterhin steuerlich benachteiligt wird. Die eigentliche Ursache für
Fehlentwicklungen ist aber nicht die Technologie künstlicher Intelligenz, sondern
das strukturelle Fundament auf dem sie gebaut wird.

Die vorliegende Arbeit versteht sich als Ausgangspunkt für weiterführende For-
schung. Zukünftige Arbeiten könnten die hier identifizierten Einflussfaktoren in
quantitativen Erhebungen mit größeren Stichproben überprüfen und gewichten.
Besonderer Forschungsbedarf besteht dabei in zwei Bereichen: Erstens stellt sich
die Frage, welche konkreten rechtlichen und regulatorischen Eingriffe einen nach-
haltigen und sozialverträglichen Arbeitsmarktwandel langfristig sichern können.
Zweitens verdient die Kombination aus demografischem Wandel und zunehmen-
der Automatisierung eine tiefergehende Analyse. So stellt zunehmende Automa-
tisierung auf der einen Seite ein Beschäftigungsrisiko dar, auf der anderen Seite
wird insbesondere in Hocheinkommensländern der Anteil der erwerbstätigen Be-
völkerung zurückgehen und droht damit, das Wirtschaftswachstum einzuschrän-
ken. Dessen gesellschaftliche und ökonomische Konsequenzen sind bislang kaum
systematisch erforscht.


	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	Kurzfassung und Abstract
	Einleitung
	Zielsetzung und Forschungsfrage
	Methodisches Vorgehen und Aufbau der Arbeit

	Theoretischer Hintergrund
	Begriffsdefinitionen
	Künstliche Intelligenz
	Arbeitsmarkt

	Der Arbeitsmarkt im technologischen Wandel - Historische Einordnung
	PESTEL-Analyse als Analyseinstrument
	Ursprung, Aufbau und Anwendungsbereiche


	Methodik
	Forschungsdesign und methodische Einordnung
	Literaturrecherche und Systematisierung
	Vorgehen, Datenbankauswahl und Ein- und Ausschlusskriterien
	Konzeptmatrix und Überführung in das PESTEL-Framework

	Qualitative Interviewstudie
	Stichprobe, Rekrutierung und Durchführung der Interviews
	Entwicklung des Interviewleitfadens

	Datenauswertung
	Transkription und Datenaufbereitung
	Auswertungsverfahren


	PESTEL-Analyse: KI und der Arbeitsmarkt
	Politische Dimension (Political)
	Regulatorische Rahmenbedingungen und globale KI-Transformationsfähigkeit
	Förderpolitik und Investitionen
	Bildung und Qualifizierung
	Handlungsbedarf

	Ökonomische Dimension (Economic)
	Produktivitätseffekte und Wachstumspotenziale
	Substitution und Komplementarität von Arbeit
	Aktueller Stand und Marktdynamiken

	Soziokulturelle Dimension (Social)
	Arbeitsmarktpolarisierung, Lohnentwicklung und Vermögensungleichheit
	KI-Betroffenheit in Abhängigkeit vom Alter
	Demografischer Druck und Skill-Upgrading
	Akzeptanz und gesellschaftliche Wahrnehmung von KI
	Zukunftskompetenzen und lebenslanges Lernen

	Technologische Dimension (Technological)
	KI als General Purpose Technology
	Entwicklungsstand und Leistungsfähigkeit moderner KI
	Technische Grenzen von KI

	Ökologische Dimension (Environmental)
	Ressoucenverbrauch und CO2-Fußabdruck von KI-Systemen
	KI als Teil der grünen Transformation

	Rechtliche Dimension (Legal)
	EU AI Act
	Arbeitsrechtliche Implikationen: Algorithmic Management und Plattformarbeit
	Haftungsfragen und Eigentumsrechte


	Interviewauswertung
	Darstellung der Ergebnisse
	Technologische Entwicklung als Haupttreiber
	Wirtschaftlicher Druck und Wettbewerbsfähigkeit
	Regulierung
	Qualifizierung und KI-Kompetenzen


	Diskussion
	Rückbindung der Interviewergebnisse an die PESTEL-Analyse
	Beantwortung der Forschungsfrage
	Kritische Reflexion der Methodik und Limitationen

	Fazit und Ausblick
	Literaturverzeichnis
	Anhang
	Interviewleitfaden
	Transkription
	Interview 1
	Interview 2
	Interview 3
	Interview E4


	B  Ehrenwörtliche Erklärung



